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Franzosen mit neuer Regel
Fußball Spiele der französischen
Ligue 1 werden künftig für 30Mi-
nuten unterbrochen, wenn ein
Spieler oder Schiedsrichter durch
ein Wurfgeschoss verletzt wird.
Das gab die Regierung nach ei-
nem Treffen mit Liga- und Ver-
bandsfunktionären bekannt. Die
Entscheidung ist eine Reaktion
auf zuletzt mehrere Vorfälle.

Torwarttalent aus China
Fußball Der FC Bayern München
hat den jungen Torhüter Liu Shao-
ziyang, 18, aus China für seine
Nachwuchsmannschaften ver-
pflichtet – mit Vertrag bis 2025.
Der kommt vom Kooperations-
partner FCWuhan Three Towns.

Patrik Schick, 25. Leverkusens Top-
Torjäger traf doppelt gegen Hoffen-
heim. Doch am Ende reichte es beim
2:2 (1:0) wieder nicht zum Sieg.

„Das ist kein Pech
mehr.Wir müssen an
unsererMentalität im
Spiel arbeiten.“

WORT VOM SPORT Champions League
Hoffenheim fehlen
nur zwei Treffer
München. Die bereits fürs Viertel-
finale qualifizierten Fußballerin-
nen des FC Bayern haben im Fern-
duell mit Olympique Lyon den
Gruppensieg in der Champions
League verpasst. Der deutsche
Meister gewann in Gruppe D 4:0
(2:0) gegen Benfica Lissabon,
blieb mit 13 Punkten aber Zwei-
ter hinter Lyon (15). Für die TSG
Hoffenheim ist die Königsklas-
sen-Premiere trotz famosem 4:1
(1:1) gegen zweitplatzierten FC
Arsenal beendet. Zwei Tore fehl-
ten zum Weiterkommen. sid

Freitag, 20.30 Uhr
FC Bayern – VfL Wolfsburg (5:1)
Samstag, 15.30 Uhr
RB Leipzig – Arminia Bielefeld (3:0)
Eintracht Frankfurt – FSV Mainz 05 (1:1)
TSG Hoffenheim – Mönchengladbach (1:0)
VfL Bochum – Union Berlin (1:2)
Greuther Fürth – FC Augsburg (2:2)
Samstag, 18.30 Uhr
Hertha BSC – Borussia Dortmund (1:2)
Sonntag, 15.30 Uhr
SC Freiburg – Bayer Leverkusen (3:2)
Sonntag, 17.30 Uhr
1. FC Köln – VfB Stuttgart (3:1)
(Tipps: Chirin Kolb, Lokalredaktion Ulm)

1. FC Bayern 16 13 1 2 52:16 40
2. Bor. Dortmund 16 11 1 4 39:23 34
3. Bayer Leverkusen 16 8 4 4 39:26 28
4. TSG Hoffenheim 16 8 3 5 34:25 27
5. SC Freiburg 16 7 5 4 26:15 26
6. FSV Mainz 05 16 7 3 6 25:16 24
7. Eintr. Frankfurt 16 6 6 4 26:24 24
8. Union Berlin 16 6 6 4 22:21 24
9. RB Leipzig 16 6 4 6 30:20 22

10. 1. FC Köln 16 5 7 4 26:27 22
11. VfL Wolfsburg 16 6 2 8 17:25 20
12. VfL Bochum 16 6 2 8 16:25 20
13. M‘gladbach 16 5 3 8 21:31 18
14. Hertha BSC 16 5 3 8 17:33 18
15. VfB Stuttgart 16 4 5 7 22:30 17
16. FC Augsburg 16 4 5 7 17:26 17
17. Arm. Bielefeld 16 2 7 7 12:22 13
18. Greuther Fürth 16 1 1 14 13:49 4

Redaktionstipp

FUSSBALL
2. Bundesliga – Freitag: Holstein Kiel – St. Pauli,
Düsseldorf – Sandhausen (beide 18.30). –
Samstag: Paderborn – Heidenheim, Aue – Nürn-
berg, Ingolstadt – Dresden (alle 13.30), Hamburger
SV – Schalke 04 (20.30). – Sonntag: Karlsruher SC
– Hansa Rostock, Hannover – Bremen, Regensburg –
Darmstadt (alle 13.30).
3. Liga – Freitag: Viktoria Köln – Viktoria Berlin
(19). – Samstag: Braunschweig – Kaiserslautern,
Dortmund II – Zwickau, Saarbrücken – Havelse,
SV Meppen – Halle, Türkgücü München – SC Verl,
Wehen Wiesbaden – SC Freiburg II (alle 14). –
Sonntag: Magdeburg – SV Waldhof (13), MSV Duis-
burg – Osnabrück (14). – Montag: Würzburger Ki-
ckers – 1860 München (19).
Regionalliga – Freitag: Walldorf – VfB Stuttgart II,
Hoffenheim II – Homburg (beide 19). – Samstag:
Bahlinger SC – VfR Aalen, FK Pirmasens –Gießen,
Mainz 05 II – SG Großaspach, Kassel – FSV Frankfurt,
RW Koblenz – SV Elversberg, SSV Ulm 1846 – Offen-
bach, Schott Mainz – Steinbach Haiger (alle 14).

BASKETBALL
Bundesliga:Göttingen – Crailsheim, Oldenburg –
Ulm (beide Sa. 18), Heidelberg – Alba Berlin (So. 15),
FC Bayern – Ludwigsburg (So. 18).
2. Liga, Pro B: Gießen – Orange Ac. Ulm (So. 18).

HANDBALL
Bundesliga: Rhein-Neckar Löwen – N-Lübbecke
(18.30), TVB Stuttgart – TBV Lemgo (beide Sa.18.30),
FA Göppingen – Füchse Berlin (So. 14), Balingen/W. –
Flensburg/H. (So. 16).
2. Bundesliga: SG Bietigheim – Ferndorf (Fr. 19).
2. Bundesliga, Frauen: Waiblingen – Nürtingen
(Fr. 20.30), FA Göppingen – Wuppertal (Sa. 19).

VOLLEYBALL
Bundesliga: VfB Friedrichshafen – Herrsching (Sa.
17.30), Friedrichshafen – TSV Unterhaching (So. 15).

TISCHTENNIS
Bundesliga: TTC Grenzau – TTC Neu-Ulm (So. 15).
Bundesliga, Frauen: SV Böblingen – Langstadt
(So. 10.30).

EISHOCKEY
DEL: Mannheim – Augsburg,Schwenningen – Strau-
bing (So. 16.30), Bietigheim – Bremerhaven (So. 19).
DEL 2: Ravensburg – Lausitzer Füchse (Fr. 20), Frei-
burg – Tölz, Heilbronn – Ravensbg. (beide So. 18.30).

Programm

Rose sauer
auf seinen
Dauerkritiker

Dortmund. Marco Rose wirkte
emotionaler als seine Profis zu-
vor auf dem Platz. Nach der deut-
lichen Kritik von Sky-Experte
Didi Hamann an der von Pfiffen
begleiteten müden Vorstellung
des BVB beim 3:0 (1:0) über
Schlusslicht SpVgg Greuther
Fürth machte der Trainer seinem
Ärger Luft. „Das geht von Saison-
beginn an, dass Didi Hamann ge-
gen uns nagelt, jedeWoche“, klag-
te er und fügte trotzig an: „Wir
sind die einzige Mannschaft in
Deutschland, die hingeht und
sagt: Wir wollen den Bayern ihre
Position streitig machen. Sollen
sich doch alle freuen.“
Im letzten BVB-Heimspiel des

Jahres kam keine Festtagsstim-
mung auf. Vielmehr quittierten
einige der 15 000 Zuschauer den
dürftigen Auftritt des Tabellen-
zweiten Mitte der zweiten Hälfte
mit Pfiffen. Dafür brachte Rose
mehr Verständnis auf als für Ha-
mann: „Es ist klar, dass wir bes-
ser Fußball spielen wollen.“ dpa

Borussia Dortmund Der
Trainer empfindet die
Nörgeleien von Sky-
Experte Didi Hamann als
Kampagne gegen den BVB.

Carsten Muth
über den russischen
Schachspieler
Daniil Dubow

Querpass

Magnus Carlsen hat alles erreicht
und kann sich seine Gegner aus-
suchen. Der frischgebackene
Schach-Weltmeister aus Norwe-
gen deutete an, 2022 nicht zu
seiner Titelverteidigung anzu-
treten. Es sei denn, er darf sich
mit Alireza Firouzja messen,
dem französisch-iranischen
„Wunderkind“. In der vergange-
nen Woche hatte Carlsen elf
Matches benötigt, um den Her-
ausforderer Jan Nepomnjascht-
schi aus Russland zu bezwingen
– und zum fünften Mal den
Schach-Thron zu erklimmen.
Nun reizt den 31-Jährigen nur
noch Firouzja.
Ob es zu einer Auseinander-

setzung mit dem 18-Jährigen
kommt, ist offen. Sollte die Be-
gegnung stattfinden, könnte
Carlsen womöglich erneut auf
die Dienste Daniil Dubows, 25,
zurückgreifen. Der russische
Großmeister gehörte zuletzt
zum Team Carlson, half diesem,
sich auf den WM-Kampf vorzu-
bereiten.
Dass der Russe Dubow dem

Norweger Carlsen geholfen hat,
den Russen Nepomnjaschtschi
zu schlagen, kam in Russland
nicht gut an. Einige bezeichne-
ten den 25-Jährigen als schlech-
ten Patrioten, andere als Verrä-
ter. Dubow jedoch geht laut Me-
dienberichten gelassen mit den
Vorwürfen um. Als junger
Schachspieler mit Ambitionen
habe er lediglich die Chance er-
griffen, mit Magnus Carlsen, ei-
nem der größten Schachspieler
der Geschichte, zusammenzuar-
beiten und dabei auch von die-
sem viel zu lernen. Nicht mehr
und nicht weniger.

Cooler
VerräterB ayern München im Tor-

rausch – und dieses Mal
kann jeder zuschauen, der
will. Der Jahresausklang

des Fußball-Herbstmeisters an
diesem Freitag (20.30 Uhr) gegen
den stark schwächelnden VfL
Wolfsburg wird von Sat.1 live im
Free-TV übertragen. Die Partie ist
auch live beim Streamingsdienst
DAZN zu sehen.
52 Treffer in 16 Spielen – damit

steuern dieMünchner in der Bun-
desliga auf einen neuen Bestwert
zu. Nach seiner ersten Herbst-
meisterschaft nimmt Julian Na-
gelsmann schon das nächste Ziel
ins Visier. Die magische Marke
von 100 Toren plus x und den
Münchner Saisonrekord von vor
50 Jahren zu knacken, würde ihn
schon reizen. Das gab der Trainer
des FC Bayern nach dem souve-
ränen 5:0 (1:0) beim VfB Stuttgart
unumwunden zu. „Ja, das würde
etwas bedeuten“, sagte er. „Es ist
jetzt nichts, was ich jeden Tag
aufs Plakat schreibe. Aber grund-
sätzlich sind Tore das Salz in der
Suppe und das, warumMenschen
ins Stadion gehen – hoffentlich
bald wieder.“

Historischer Fünferpack
Die bisherige Bundesliga-Best-
marke, die 1971/1972 von der da-
maligen Münchner Mannschaft
um „Bomber“ GerdMüller aufge-
stellt wurde, liegt bei 101 Toren in
einer gesamten Spielzeit. Machen
die Bayern nach ihrer seit Diens-
tag feststehenden Herbstmeister-
schaft auch am Freitag gegen
Wolfsburg und ab Januar in der
Rückrunde weiter wie bisher,
könnte die Marke fallen.

Der Torhunger von Serge Gna-
bry, Dreifach-Schütze in Stuttgart,
und vor allem Robert Lewandow-
ski scheint jedenfalls ausgeprägt
wie eh und je. 42 Treffer hat der
Stürmerstar aus Polen in diesem
Kalenderjahr bereits erzielt und
damit den bisherigen Rekord von
Gerd Müller von 1972 eingestellt.
Gegen die angeschlagenenWolfs-
burger, denen er 2015 einen his-
torischen Fünferpack in neunMi-
nuten eingeschenkt hatte, könnte

der Pole noch nachlegen. Dazu
hat sich Gnabry mit gleich fünf
Scorerpunkten in Stuttgart ein-
drucksvoll zurückgemeldet. „Ich

habe mir viel vorgenommen,
nachdem ich zuletzt nicht so viel
Einsatzzeit hatte. Ich war moti-
viert, dass es dann so ein Spiel

wird, hätte ich mir auch nicht er-
träumt“, sagte der Nationalspie-
ler, nachdem er in seiner Heimat-
stadt neben den drei eigenen To-
ren die anderen zwei von Lewan-
dowski vorbereitet hatte.
Wochenlang war der 26-Jährige
angeschlagen. Bei seinem ersten
Startelf-Einsatz seit dem 12. Spiel-
tag war er nun Hauptdarsteller
der großen Bayern-Gala.
Gerade eineinhalb Wochen ist

es her, dass in Dortmund der
Sturz von der Liga-Spitze drohte.
Seitdem haben die Bayern Platz
eins mit drei Siegen zementiert,
vorzeitig den 25. Halbzeittitel
klargemacht – und nun den Tor-
rekord auf ihrer Agenda. dpa

Jagd nach neuen Rekorden
Fußball Gerade hat der FC Bayern München den 25. Herbstmeister-Titel perfekt gemacht,
die Tormaschine läuft auf Hochtouren, und eine 50 Jahre alte Bestmarke wackelt.

Mönchengladbach. Die lauten
„Hütter-raus“-Rufe ließen den
Trainer von Borussia Mönchen-
gladbach kalt, schließlich kamen
sie aus dem Gästeblock. Er habe
sich „mit den Gesängen nicht be-
schäftigt“, sagte Adi Hütter nach
der nächsten Pleite, die vor allem
die Fans seines Ex-Klubs Ein-
tracht Frankfurt auskosteten.
Aus der nur spärlich besetzten

Gladbach-Kurve gab es statt Pfif-
fen dagegen aufmunternden Ap-
plaus für die Mannschaft – trotz
des sich abzeichnenden Abstiegs-
kampfs. Ein Punkt trennt die Bo-
russia nur noch von Relegations-
platz 16. Die 4:17 Tore in vier auf-
einander folgenden Spielen sind
Negativrekord in der Bundesli-

ga-Geschichte – nicht einmal die
Abstiegssaison 1998/99, als es bin-
nen einerWoche ein 2:8 gegen Le-
verkusen und ein 1:7 inWolfsburg
hagelte, kann da mithalten. „Die
nackten Zahlen sprechen nicht
gerade für viel Selbstvertrauen“,
sagte Hütter dann auch.
Dabei war das 2:3 (1:1) gegen

die Eintracht über weite Strecken
sogar ein Schritt in die richtige
Richtung - der aber passend zum
freien Fall ohne Ertrag blieb.
Wie erschüttert das Selbstver-

trauen der Borussia derzeit ist,
zeigte sich nach den Gegentoren,
die auf dem Rasen zeitweise zu
einem heillosen Durcheinander
führten. „Da ist gerade der Fuß
jedes Einzelnen nicht sicher,

nicht mit Selbstbewusstsein be-
stückt. Dann ist das alles nicht so
einfach“, sagte Defensivspieler
Christoph Kramer bei Sky.

Nun wartet Hoffenheim
Und es wird nicht einfacher: Da-
mit an Weihnachten der Baum
nicht lichterloh brennt, braucht
die Borussia am Samstag zum Jah-
resabschluss bei der TSGHoffen-
heim (15.30 Uhr/Sky) dringend
ein Erfolgserlebnis.
Hütter wird auch dort auf der

Bank sitzen. Sportdirektor Max
Eberl ist für Schnellschüsse nicht
bekannt, im Gegenteil. Zumindest
im Kader zeichnet sich für die
Winterpause aber ein Umbruch
ab. Seit seinem Wechsel für 7,5

Millionen Euro von Frankfurt
nach Gladbach konnte der Öster-
reicher Hütter noch keine eige-
nen Spieler-Wünsche realisieren,
weil im Sommer keiner der ange-
dachten Verkäufe zustande kam
und so das Geld fehlte. Das dürf-
te sich bald ändern, auch wenn
(noch) die sportlich brenzlige Si-
tuation den Alltag bestimmt.

Trotz der Talfahrt gibt sich Adi
Hütter weiter kämpferisch, zu
groß sei das Potenzial seiner
Mannschaft. „Es ist aktuell nicht
gerade einfach. Es sind ein paar
Nackenschläge, die wir durchste-
hen müssen“, sagte der 51-Jähri-
ge: „Aber wenn die Mannschaft
so weiter arbeitet, werden wir da
rauskommen.“ sid

In nur vier Spielen 17 Gegentreffer
Fußball Die Gladbacher stecken tief in der Krise, doch Trainer Hütter bleibt zuversichtlich.

Überragende Vorstellung: Nationalstürmer Serge Gnabry erzielte beim 5:0-Sieg am Dienstag in Stuttgart,
seiner ehemaligen sportlichen Heimat, drei der fünf Bayern-Treffer. Foto: Thomas Kienzle/afp

Schmadtke stärkt Trainer Kohfeldt den Rücken

VfL-Sportchef Jörg
Schmadtke hat seinem
Trainer Florian Kohfeldt
vor dem Spiel in Mün-
chen auch nach der
jüngsten Niederlagen-
Serie der Wolfsburger –
sechs Pleiten nachein-
ander – das Vertrauen
ausgesprochen. „Die

Überzeugung ist da. Er
ist sehr klar in seinen
Analysen“, sagte der Ge-
schäftsführer Sport
dem „Kicker“. Der
39-Jährige Coach war
erst im Oktober ver-
pflichtet worden. Nach
den sechs Niederlagen
in der Fußball-Bundesli-

ga und der Champions
League denken die
Wolfsburger kurzfristig
über ein Trainingslager
im Januar in Südeuropa
nach. „Eine andere At-
mosphäre, ein angeneh-
meres Klima: Wir ziehen
das in Erwägung“, sagte
Schmadtke.

Berlin. Nach dem ersten Startelf-
Einsatz in dieser Saison für den
SC Freiburg war eine Frage für
Keven Schlotterbeck, 24, im An-
schluss ans 0:0 bei Union Berlin
leicht zu beantworten: „Natür-
lich“ wünsche er sich, dass er
auch im letzten Bundesligaspiel
des Jahres gegen Leverkusen am
Sonntag (15.30 Uhr/DAZN) mit
seinem Bruder Nico auflaufen
darf. Mit seiner Leistung gegen
seinen Ex-Klub habe er sich selbst
ein gutes Zeugnis ausgestellt, ur-
teilte der Verteidiger. Nicht nur
das: Beide Brüder, auch der
22-jährige Nico, überzeugten in
der unterhaltsamen Partie. dpa Fest im Griff: Keven Schlotterbeck (rechts) mit Sheraldo Becker.
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Schlotterbeck-Brüder überzeugen gemeinsam


